
Kleinere Miıtteilungen

st Antonın und das Privileg der Steuerfreiheit
Von OTHMAR EGGELBACHER

I Antonin di Ser Niccoldö Pierozzi, geboren März 1389 Iın
Florenz als Sohn eınes Notars, 16Jährig 1n den Dominikanerorden e1N-
getireten und VO dem seligen Laurentius da Ripafratta In die
Ordensobservanz eingeführt, hatte ıIn den Jahren 1439/14453 als Prior
das Kloster Marco ın der Arnostadt geleitet, also während des Kon-
zıls VO Florenz un: In der Zeit. da Fra Angelico da Fiesole die dortigen
Konventräume ausmalte. 144 ZU Erzbischof VON Florenz ernannt;
nahm 15 März 1446 VO rzbistum Besitz nd stand ihm bis
seinem ode &. Maı 1459 als mustergültiger Oberhirte VOT. Er wurde
am 51 Mai 159273 VO Hadrian VI heiliggesprochen

Was die Briefe des Heiligen angeht, erregten sS1e schon VO  -

Janger Zeit das Interesse der Offentlichkeit Sie wurden zunächst, W1€e
— S1e Land, einzeln veröffentlicht 7) 1859 wurcde alles Bekannte DNECU

gedruckt
Grumann tand danach weıtlere Briefe, darunter weı late1i-

nische, während alle andern bekannten iıtalienisch sind.
Der nachfolgend XAU.:  ON dem Nachlaß Grumanns veröffentlichte Brief

a Fr Marziale urobelli aUuUS Avignon entstammt dem Cod XXV

1) Zu den Lebensdaten des Heiligen vgl £y Compendium hıstorilae
Ordinis Praedicatorum, Romae 1930, passım.

Die Briefe des Heıiligen sınd ediert VOoO  b 1. Silyano Razzı, ıta del
Beato Lorenzo da Rıpafratta eın Briıef den eligen):; 9 Anton Mariıla
Bıs C100 n1, Lettere del santı beati fTiorentin]1, 1736 ( Briefe, davon 15 AauUus

Cod Riccardiano); Cenniı STIOT1ICI del beato OTEeNZO da Rıpa-
fratta, 1851 drei Briefe): Palermo, Coniforti religlosiı (eın rief)

3) Lettere dı Sant’ Antonio ÄTrTCivescovo dı i1renze. recedute Sua
ıla scerıtta da Vespaslano (  C O, Firenze, Tipografia BarbéraäBianchiC’ 1859

4) A. Grumann, geb. ın Zimmern be1 Engen 26. September 1881, gest.
16. Dezember 1957 ın Möhringen, VO  > 1909 einıge e deutscher Seelsorger
ın Florenz. Vegl Freiburger Diözesan-Archiv, 1941 11

5) Zu diesen Lebensdaten vgl Walz Compendium, 67 ff
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Hs 255, S SS., eınem Kodex des Jahrhunderts ın der Bibl Maglia-
becchiana Florenz.

Er befaßt sich nach Art eiINes Gutachtens mıt der kirchlichen
Steuerimmunität nd ereift S 1n einem kleinen Bereiche ‚:War un
icht auf der Ebene der Öffentlichkeit, ın heftigst geführte AÄAuseinander-
setzungen se1INeEeT Zeit a In seıinen Argumenten läßt den Nieder-
schlag erkennen, den die Auffassung der Dekretalen hierüber allent-
halben 1 Leben un: den Dokumenten selıner Zeit gefunden hatte

Die kirchliche Steuerimmunität, die übrigens mıt jeder früheren
Immunität 1m kanonischen echt 1U  S den Namen gemeın hat, beinhal-
tet „die Freiheit der Kirche, ihrer Personen und (üter VO  — jenen Ab-
gaben und Leistungen al die ötftentliche Gewalt, welche VO dieser auftf
Grund der hohen Gerichtsbarkeit gefordert werden und die Kirche ın
ihrer Aufgabe als Heilsanstalt SOW1Ee die kirchlichen Personen ın ihrer
Berufserfüllung ehindern ”) Der Anspruch auft Steuerfreiheit —
scheint ın der Kreuzfahrerzeit als etiwas Neues, das VOT allem aus dem
werdenden modernen Staat und seinen Ginanziellen Bedürfnissen —
wächst und zZzuerst von den italienischen Städten geltend gemacht wird®).

Das Gutachten erwähnt 1ın diesem Zusammenhang das Caput 1n
VI{IS de censibus ILL, M) Diese VO Papst Boniftaz ILL stammende
Dekretale „Quamquam pedagiorum exactiones ®) hatte verboten, VO  —
kirchlichen Personen und Sachen Durchgangs- und Geleitsabgaben
erheben, un hatte solche Abgaben fordernde Personen mıt der Kıx-
kommunikation, Kollegien, Korporationen der Städte mıt dem 1DSO
facto eintretenden Interdikt belegt. Die Strafen sollten erst nach Rück-
erstattung des Kingeforderten wirkungslos werden 10)

Die außerdem erwähnte Bulle „Clericis laicos” VO  — Bonifaz 11L>

25 Februar 1296 erlassen 11) anläßlich der Besteuerungen des Klerus
durch Philipp den Schönen VO  — Frankreich und Eduard VOon England,
kennt als unrechtmäßig geforderte Abgaben die Collectas vel tallias,

6) Briefe als Gutachten damals recht häufig Vgl Vincke,
Briefe ZU isaner Konzil, Bonn 1940, passım.

7) > Die Ir Steuerfreiheit ın Deutschland seıt der ekKkre-
talengesetzgebung, Stuttgart 1916, z{

Ebenda,
9) Zu dagia vgl AÄAuctor Brevıloquii: Pedagıa dicuntur qUAEC dantur

transeuntibus ın locum constitutum Principe. Du Cange VI, 40
Gabella wırd be]l den iıtalienischen Schriftstellern für jeden Irıbut g‘-
braucht. Du Cange I W ia

10) Darum die Versicherung Antonins: erg tales NO  - absolverem, n1ısı
diısponerent JIla dimiıttere

11) (3 ın VIO de 1IMMUnN. ecel. „ 23; Hefele-Leclercgqg, Histoire
des Conciles VI, 1’ 358
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die en außerordentlichen Abzeaben, die Steuern ınter die S16
einreıiht die Zehnten, Zwanzigsten oder Hundertsten VO  b den Finkünf-
ten und Gütern der Prälaten un ihren Kirchen S ob DU unter dem
Namen ubsidiums, arlehens Unterstützung, C115
Geschenkes oder 1NeNnN andern Litel gefiordert Diese die letzte ovroße
Etappe der Steuerimmunitätsgesetzgebung bezeichnende Bulle wurde
durch Benedikt un Klemens V gemildert bzw autzehoben

Als mı1ıt dem Sinken der plenitudo potestalls des Papsttums die
Wendung kam un die Kırche ihre Forderungen bereits hart umkämpft
sa wurden alle veroken dieser Frage TSAaANSCHNCH Dekrete ‚WarT
das kanonische echt aufgenommen (1 jedoch aut weıte Strecken
ZU irkungslosigkeit verurteilt 13)

Aber auch Antonin hält Anspruch auf den göttlichen Ursprung
der Immunität mıf inweis auftf die Heilige Schrift test 1A) schließt —

dessen nicht au  N daß ihre Ausbildung 1Ul humanı SC 1 Die Unter-
scheidung wWäar VO  am} größter Bedeutung, da VO  w der lex divina keine
Dispens gegeben werden konnte, während die lex humana der Hoheit
der zuständigen Obrigkeit unterstand

Daß der Oberhirte VO Florenz siıch auft den strengsten kirchlichen
Rechtsstandpunkt stellen sucht 1st indessen nıcht verwunderlich
wenn INa bedenkt daß C1nNn e1m eformausschuß des Konzils VO
Basel eingereichter Antrag des AÄAndreas Escobar aut C10Ne volle
Rückkehr ZU Standpunkt der Bulle „Cleriecis la1cos” abzielte 3

Die Geltendmachung gegenteiligen ewohnheit weIlst Antonin
ab mıt dem Hinweis darauf daß C116 solche die Grundlagen der
kirchlichen Ordnung verstoße 16) Von Ansicht des Johannes CCCal
derinus, daß die Constitutio „Quamquam nicht aufgenommen SC1 un:
daß die Exkommunikation entfalle 17) weiß berichten l sich
ihr jedoch nıcht anschließen

Für den Papst beansprucht die Steuerimmunität als den ber-
eıgentumer des Kirchengutes auft Grund der iurisdiectio SUDICHMAa 18)

12) Zur Geschichte dieser Steuern vg] Göller Die FEinnahmen der
Apostolischen Kammer unter Johannes X XII Paderborn 1910 Finleitung

13) Die SC1NeEeTr Zeıt umgehenden Umgehungstheorien entlocken Antonın
die rhetorische Frage ut quid eil1am membranas OCCUPDAN ae constiıtutiones
Cu N IHNaXlnla ecclesiae adiecta!

14) Angezogen wırd VOo  b ıhm Kor
15) Cone Basiliense, ed Joh Haller ‚ase 1896 231 „Ltem ut lalecı
16) „Non ratiıonabilis
17) Johannes Calderinus, geboren Ende des oder Anfang des

14 Jahrhunderts gestorben 1365 erfaßte Iractatus de interdicto eccle-
S1aST1CO, bisher noch ungedruckt. A Schulte, Geschichte der Quellen und
Literatur des kan S, Stutigart 1875, IL, 949 f

18) „In potestatıbus autem “
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Sa bekommen die AÄArgumente des utachtens ihr Relief auf dem

Hintergrunde der uniıversalen Zeitgeschichte.
Noch schärfer werden jedoch die Konturen durch die Daten

seıner Vorgeschichte, die aus der Chronik VO  — Marco erhoben WEeOeT-
den können 19)

Danach bestimmte der Stadtrat VO  - F lorenz, daß die Brüder VO  —
Marco ohne Stadtzaoll für ihren eıgenen Bedarf sovıel Sachen In die

Stadt einführen dürften, als der dafür iestgelegte Zoll 70 kleine Lire 20)
nıicht übersteige. 1445 erhöhte die Freigrenze auf 100 Lire. In eiınem
Buche, das den Jıtel Computum gabellarum hatte, vermerkte der Zoll-
erheber Jeweıils die eingeführten Gegenstände un:! addierte den be-
rechneten Werrt, Jeweils den Stand der Einfuhr VO  > Augen haben
1ne teilweise Steuerfreiheit ar also erreicht.

Fr Marziale gab nach erselben Chronik 21) die AÄnregung, dal
das Dominikanerkloster Marco V OIN Papst \di6 rlaubnis erhielte,
esten Besitz un aufende Jahreseinkünfte haben Ein beredter
Ausdruck für die Entwicklung, die der Orden in der Kigentumsfrage
seıt seiner Gründung durchgemacht hatte Ein bedeutendes Kloster,
eıne Berühmtheit der Stadt, konnte 1n seıner Umwelt nıicht mehr VO  -
der and ın den Mund leben, hne gegebenenfalls einer Belastung
für die Stadt selbst werden. Die Bitte wurde C alixt II1 vorgeiragen
durch die geistliche un weltliche Spitze der Stadt, den Erzbischof
Antonin VO Florenz und Gilovannı, den Sohn des Cosimo VO  b Medicel,
aA1€e alıs Gesandte der Signoria ihm gekommen Es handelte
sıch zugleich eın Entgegenkommen der Stadt, die die Vorteile, die
das Kloster ihr brachte, durch die festgelegte Zollfreiheit kompensierte
und dadurch dem INn gerecht werden suchte, den as Privileg der
Steuerfreiheit intendierte.

Der Papst ertüllte 1455, ıIn seiınem ersten Jahre 2 die Bıtte Der
Ordensgeneral Hr Marziale, der die Änregung gegeben hatte, gab u
seınerseıts die ordenshoheitliche Zustimmung, mıft der VO der Ordens-
dıiszıplin geforderten Klausel allerdings: Solange 1n dem Kloster die
Urdensregel sireng beobachtet wırd und klösterliches Leben herrscht.
Die Bittsteller hatten gewußkt, daß das Kloster diese Antwort gveben
würde, weil S1e geben mußlßte Das Privileg der Steuerfreiheit und
der Kkirchliche Besitz, damals oft und N maßlos umstrıtten, konnten

19) Bibl Laurent. Florenz, Ms Marco 370, QV
20) Zum Wert der kleinen Lire vgl chäfer, Die Ausgaben der

Apost Kammer unter Joh. XXIL aa
1911, 896

nebst den Jahresbilanzen 1316/75), Paderborn

21) Ms Marco, 10 v
22) [)as ersite Jahr des Papstes zeıchneie sıch schon seıt einigen Menschen-

altern durch die der vorgetragengn und gewährten Bitten Qus.
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auch ZU eıner Iireundlichen Begegnung der beiden Gewalten Tführen,
WCCNnNn der Geist der Zucht und des Maßes S1e durchwehte und Gestalt
annehmen lLieß

Copia de verbo adc verbum ıterae m1ıssae DCTI
reverendum archiepiscopum Florentinum Iratrem
Antoninum patrı Martiali.

Frater charissime, pOost salutem. Ut verbis tar Augustini, olı
ıteriıs me1s quası Canon1CI1s SCT1pt{ur1s deservire, 1Immo omnıum doc-
torum ei perıtorum ıIn SaCcrıia theologia vel canonıbus sentent1ıs nosira
dicta pOosipone. nde ın illis CuH linvenerıs quod 110 credebas, INCUNC-
tanter crede, ın nostrıs autem Cu lnvenerIıis quod nesciebas, n1ıSsS1 CET-
tum intellexeris, oli certum tenere.

Quaesitum tuum habet ONn modicum difficultatis et1am apud
sapıentes, scilicet C1Irca exactıonem quotidianam gabellarum, pedagio-
um ei collectarum, UUAaC Lit communitatibus, dominis temporalıibus
aut pPersonıs particularibus CIrs DECTSONAS ecclesiasticas. Nam mırum
videtur el durus hiec auditur PONCIE eXComMmmMunıCcatos vel
ınterdictos, qu1 ısta Tacıunt, um hoc sıt ubique ei SCHMDECTFT. uod Ss1
quU1S asseverei tales evadere { UQUaC habentur 1ib VI°
I1T () de censibus (3 Quamquam ei I1 ’3 de 1IMMUn1l1-
tate ecclesiarum quod papa scıt
et tollerat, mıiıhjı multum placeret et optarem S1C CSSE Pro serenıtate
zonscıentliarum contfitentium ei confessorum. Nec CO tantae aucCctor1ı-
tatıs Su. ut velim illam opınıonem reprobare. Sed mihi, fateor, 110  >
satısfacıt. Nam S1 S1C est, ut quid et1am membranas OCCUPant illae
constıitutiones Cu maxıma ecclesiae adiecta? ID s1 consuetudo
sıt tantae vırtulıs, ut tollat et1am legem Scr1ptam, (CAU est rationabilis
eti praescrıpta, de consuetudine Extra (S: ultimo, Pr1mo quidem
probandum esseti talem consuetudinem rationabilem, quod NO videtur,
Cu dignitatem mınuat sacerdotii Christi el m1ınus ostendat aCer-
dotio ethnico Pharaonis levitico CcContira sententiam apostoliı ın
cunda ad Corinthios Cor Y Sed praesupposıito quod rat1l0-
nabilis talıs consuetudo probaretur, qu1s unm qg uamı audivit CONsSueiliu-
dinem tollere sententiam eXxcCommunıcatıonıs vel interdicti, (°U: subito
trahat exe|[| 1.89 Jeutionem? x DaucCıs UUAC legi nullum adhuc
repperı serıbentem hoc a  VeTrTaTe N1S1ı forte Joannem alderinum ıIn
TaCctiatiu de interdiecto, quı videtur dicere illud interdicetum in -dieto .

Quamquam 19103  > tenere, qula CONSL1L1LULILO illa NON fuit recepia, et
forte aliqui dicerent iıdem de eXcCcommunıcatıone C1rca materlam, Cu
videatur ferri nullitate, id est quod NO  b habet V1m
Jegis, Cu NO  —; fuerit recepta.
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Si tales SECUTI SUunt, CZO NON uUuS, Unde S1 qU1S vult tute

ei clare procedere, NLS1ı habita sıt licentia papa his, ei hoc
habeatur talı Cu1l merı1ıto POSS1 credl, C tales 1980281 absolverem n1ısı
disponerent illa dimittere. In potestatibus autem humanae socıetatıs
hic est ordo naturalis, ut ad obediendum SCIHDCT malo0or m1nor1 PTracCcDO-
natur. nde ON solum Deus, sed et Romanus pontifex s c  - ecclesia
prıncıpıbus et potestatibus saeculıi merı1ı1ıto antefertur, et utilius SCAN-
dalum nascC1ı permittitur quam verıtas eferatur cir. A Extra Il D7
de sententla ei iudicata.

Li;t Cu confessor | £.897 ] allegat stLatutrtum ecclesiae, S1 talıs
nıhilominus scandalizatur, erıt scandalum Pharisaeorum, NO pusil-lorum, ei ideo 110 curandum vel ab audientia talium abstinendum,

u bı Cıvyıtas habeat antıstıtem qu1ı credit tiımere Deum, ei 1ın
huiusmodi Competenter perıtum, forte de hoc % pOsset remiıttere a
5SUuum eP1SCOPUM, ei 1pse hoc consulat ei iudicet.

ale ei PrO OIa ın recCompensatıone nostrı huilus aboris.
111 Augusti GOECOLV

F’(rater) An(tonius) ar(chiepiscopus)
F lo(rentinus) INalu Sua.


